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Vorwort 

Die Arbeit an diesem Buch hat mit meiner Promotion an der Universität Biele-
feld im Jahr 1994 angefangen. Aus verschiedenen Gründen – sowohl professio-
nelle wie auch persönliche – konnte ich die mündliche Prüfung erst am 30. Janu-
ar 2008 ablegen. Seit dem habe ich versucht die neuerschienene Literatur einzu-
arbeiten, was mir nicht immer möglich war. Trotz heftiger Korrekturen, damit 
ich der Deutschen Sprache keine Schande mache, sind möglicherweise noch Feh-
ler dabei ungesehen geblieben, wofür ich mich in Voraus entschuldige. 

„Es gibt Sachen, die brauchen ihre Zeit.“ 

Wer lange Zeit im geliebten und vermissten Historischen Archiv der Stadt Köln 
gearbeitet hat, wie es bei mir der Fall war, kennt dieses Sprichwort auswendig. 
Mir tat es immer gut zu wissen, dass ich für etwas arbeitete was sich lohnte, auch 
wenn das – wie im Fall der Prosopographie – lange Zeit in Anspruch nahm.  
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